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Tagungen

Behindertengerechtes Bauen

Am 24. März findet in der
Kinderklinik Bern eine Tagung mit
dem Thema «Behindertengerechtes

Bauen geht uns alle an!»
statt. Folgende Institutionen
gehören zu den Veranstaltern:
SAEB, BSA, FSAI, SIA, STV,
CRB. An der Tagung werden
auch die Ergebnisse einer
Ausschreibung des letzten Jahres
bekanntgegeben, welche die
Prämierung behindertengerechter
Bauten zum Ziel hatte.

Vorläufiges Programm

Begrüssung und Grussadresse
H. Joss (CRB, Zürich) bzw.
Altbundesrat E. Brugger. «Bauen
für Behinderte (B. Späli, Präs.
SIA-Fachgruppe für Architektur,

Zürich), «Les differents
types d'infirmite consideres du
point de vue medicale» (P. Doll-
fuss, Präs. der Int. Society for
Rehabilitation of the Disabled,
Mühlhausen), «Behinderungen
aus baulicher Sicht» (A. Wal¬

ther, Turgi), «Les problemes des
infirmes-moteurs dans
l'environnement construit» (P. Ro-
chat, Association suisse des
paralyses, Lausanne), «Bauen für
Hörbehinderte und Gehörlose»
(P. Hemmi, Zürich), «Bauen für
Geistigbehinderte» (L. Kunz,
Lenzburg), «Bauprobleme Blinder

und Sehbehinderter» ([/.
Kaiser, Schweiz. Blindenverband,

Bern), «Die schweizerische

Fachstelle für behindertengerechtes

Bauen» (Prof. W. Ja-
ray, Präs. Schweiz. Stiftung zur
Förderung einer behindertengerechten

Umwelt, Zürich), «Die
Auszeichnung behindertengerechter

Bauten: Rückblick,
Verleihung, Ausblick» (F. Nüsche-
ler, SAEB, Zürich).

Sekretariat und Auskunft:
Schweiz. Zentralstelle für
Baurationalisierung (CRB), Zentralst.

153, 8003 Zürich, Tel.
01/24144 88.

Industrielle Kristallisation und Kristallzüchtung
Tagung in Basel: 17.-19. März

Mit der Tagung «Industrielle
Kristallisation und Kristallzüchtung»

wenden sich die
VDI-Gesellschaft Verfahrenstechnik und
Chemieingenieurwesen (GVC),
die Deutsche Gesellschaft für
Kristallwachstum und
Kristallzüchtung e.V. (DGKK), die Sektion

für Kristallwachstum der
Schweizerischen Gesellschaft für
Kristallographie (SKW) und die
Ciba Geigy, Basel, unter Beteiligung

des Ausschusses für
industrielle Kristallisation der
GFCC (Groupe francais de
croissance cristalline) und des
Laboratoriums für Technische
Chemie der ETH Zürich an alle
Fachkollegen, die in Forschung
sowie in Entwicklung, Planung
und Betrieb von Anlagen auf
dem Gebiete der Kristallisation
tätig sind.

Die Tagung soll dem Ziel
dienen, die Kontakte zwischen den
verschiedenen Gesellschaften
zu fördern und zum Erfahrungsaustausch

zwischen Industrie,
Forschung und Entwicklung
beizutragen.
In 20 Fachvorträgen an zwei
Vortragstagen wird der Stand
des Wissens unter übergeordneten

Gesichtspunkten dargestellt.
Folgende Themenkreise werden
behandelt:
Kristallisationskinetik und
Grenzflächenkinetik -
Kristallwachstumsmechanismen in
Lösungen - Einfluss von Verunrei-

Mauerwerksbau

VDI-Tagung in Düsseldorf

Die VDI-Gesellschaft Bautechnik

führt am 16./17. März im
VDI-Haus in Düsseldorf eine
Tagung zum Thema «Mauerwerksbau»

durch.

nigungen - Einkristallzüchtung
aus Lösungen - Keimbildung in
und Kristallisation aus Schmelzen

- Entwurf und Massstabs-
vergrösserungen von Kristallisatoren

- Viskosität von
Kristallsuspensionen - Krustenbildung
- Praktische Erfahrung beim
Betreiben von Anlagen -
Produktcharakterisierung - Kornverteilung

von Kristallisaten -
Mathematische Programme - Fällungen

- Pigmentdispersionen -
Desublimation.

Sechs Übersichtsvorträge eröffnen

in allgemein verständlicher
Darstellung auch dem
NichtSpezialisten den Zugang zu breiten

Anwendungsgebieten. Die
übrigen Vorträge, die mehr ins
Detail gehen, zeigen die Schwerpunkte

und Entwicklungstendenzen
der Forschung auf. In

einer Poster-Session werden
Forschungsergebnisse auf den
Gebieten der industriellen
Kristallisation und der
Kristallzüchtung vorgestellt.

Am Freitagvormittag ist
Gelegenheit geboten, Laboratorien
der Ciba-Geigy zu besichtigen.

Tagungsort: Zentrum für Lehre
und Forschung, Kantonsspital
Basel.

Auskunft und Anmeldung: Verein

Deutscher Ingenieure, Abt.
Tagungsorganisationen, Postfach

1139, Graf-Recke-Strasse
84, D-4000 Düsseldorf 1.

Der Mauerwerksbau ist eine
Bauart, die sich seit Jahrhunderten

bewährt hat. Dennoch ist der
Mauerwerksbau auch eine
moderne Bauart, die sich aufgrund

Aus Technik und Wirtschaft

Fussbodenheizung für die Altbaurenovation

Vermehrt bemühen sich heute
Hausbesitzer, Baufachleute und
die Bauindustrie um die Erhaltung

schützenswerter
Bausubstanzen. Das Volumen der
Umbauten und Renovationen hat

baurenovationen entwickelt
worden ist. Dabei wurde
aufgrund schlechter Erfahrungen
mit Trockenplatten im Altbau
zur Überdeckung der Rohre
erstmals der neuartige flüssige
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Der flüssige Unterlagsboden wird über eine Schlauchleitung auf die künftige
Heizfläche gepumpt und ist 48 Stunden später bereits voll belastbar

denn auch wesentlich zugenommen.
Wie eine perfekte Verbindung

zwischen herkömmlicher
Bautradition und modernster
Bautechnik erreicht werden
kann, zeigt das Beispiel des
stattlichen St. Galler Riegelhauses
«Obere Neulanden». Erbaut
worden ist es zwischen 1580 und
1630; 1979 beauftragte der neue
Besitzer eine Totalrenovation.
Die zukünftigen Bewohner der
«Oberen Neulanden» entschieden

sich frühzeitig für den Einbau

einer Fussbodenheizung.
Gewünscht • war moderner
Wohnkomfort - Bedingung ein
«zukunftssicheres Heizsystem»
mit niedriger Vorlauftemperatur

und der Möglichkeit, zu
einem späteren Zeitpunkt
alternative Wärmequellen nutzen zu
können. Auch die drei prächtigen

Kachelöfen sollten von Zeit
zu Zeit Wärme spenden dürfen.
Gerade bei dieser Kombination
schützt die Fussbodenheizung
mit der ihr eigenen
Selbstregulierkapazität vor verschwenderischem

Überheizen. Natürlich
waren aber auch Überlegungen
zur Ästhetik mitbeteiligt am
Entscheidungsprozess. Zudem
zeigte sich bereits in der
Planungsphase, dass der Einbau
einer Radiatorenheizung erhebliche

bauliche Veränderungen
und Mehrkosten verursachen
würde.
Gemeinsam mit einem erfahrenen

Unternehmer der Heizungsbranche

wählte der Bauherr die
Fussbodenheizung Caloflex-
Compact, die speziell für Alt-

Unterlagsboden Renoplanit®
eingebracht. Von der Strasse aus
wurde die flüssige Masse durch
eine Schlauchleitung direkt auf
alle Heizflächen gepumpt und
so lange eingegossen, bis sie über
den verlegten Heizungsrohren
auf allen Flächen das gewünschte

Niveau erreichte. Der Reno-
planit®-Unterlagsboden nivellierte

sich dann selbst planeben
und fugenlos ein. Und der ganze
Arbeitsprozess beanspruchte für
270 m2 Heizfläche auf drei
Stockwerken nur fünf Stunden
Vorbereitungs- und VA Stunden
Einbauzeit. 48 Stunden später
war der Boden bereits voll
belastbar. Das Caloflex-Compact-
Fussbodenheizungssystemzeich-
net sich zudem aus durch ein
äusserst geringes Gewicht (nur
ca. 40 kg/m2) und eine minimale
Aufbauhöhe von nur 45-55 mm,
je nach Oberbelag-Systemeigenschaften,

die gerade bei der
Altbausanierung von grösster
Bedeutung sind. - Die Erfahrungen

der ersten Heizperiode
haben dem Bauherrn der «Oberen

Neulanden» bereits die
Richtigkeit seiner Wahl bestätigt.

Die Caloflex-Compact-
Fussbodenheizung gewährleistet
optimalen Wohnkomfort bei
grösster Wirtschaftlichkeit. Werden

die Kachelöfen beheizt,
genügt Ipe Vorlauftemperatur
von nur 30 °C - ohne die
Heizleistung der Kachelöfen betrug
sie auch bei Aussentemperatu-
ren weit unter 0 °C nie mehr als
38-40 I
Thermowag AG, 8600 Dübendorf

vielfältiger, individueller
Gestaltungsmöglichkeiten einer
immer grösseren Beliebtheit bei
Bauherren und Architekten
erfreut. Die weitgehende Verwendung

von Mauerwerk kann zu
einer neuen Ästhetik in der
baulichen Gestaltung unserer Umwelt

führen. An der Tagung sollen

die neuesten Entwicklungen

in Planung und Ausführung von
Mauerwerksbauten erörtert werden.

Das Programm wurde in
Zusammenarbeit mit der Deutschen

Gesellschaft für
Mauerwerksbau, Essen, entwickelt.

Die weltweite Energieverknappung
und ständig steigende

Energiepreise sind eine Heraus-
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